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2. Jahrgang. montag, den 11. November 1929. Nr. 304. 


Stürmiſche vorfälle beim 
Kongreß der Piaft-Partei. MM f U f f flop 0 1 
Am Sonntag vormittags hat in Krakau ein außeror⸗ ® 


| dentlicher Bezirkskongreß der Pait-PBartei in Weſtkleinpo⸗ 
len ſtattgefunden. Schon in den frühen Morgenſtunden ver⸗ ＋ 
denn von neun Wagen eines Perſonenzugs entgleiſt Fünf Tote, zwei 
Dore een een eee aus, der Satopanes Schwerverletzte. Der Lokomotivführer begeht Selbſtmord. 
Gegend, die an der Verſammlung teilnehmen wollten. Als 
diefelben in das Verſammlungslokal gehen wollten, ent⸗ Pe 7 10. Sanne, e n a i an ce Die Schuld des Lokomotivführers. 
wickelte ſich zwiſchen ihnen und den Ordnern der Piait-Par- eignete ſich am Sonntag, b 4 au, 10. N „ Ei 2 
tei ein heftiger Streit, da dieſelben die Goralen nicht in ces Eiſenbanhunglück. Der Perſonenzug Magdeburg — n 1 . von Kal 90 155 Einz ee e 
den Saal laſſen wollten. Die Parte führer ſuchten um In⸗ Leipzig, der infolge eines Umbaues auf der Strecke den Gü⸗ Lokomotivführer des Unglückszuges hatte für die Umlenkung 
tervention der Polizei an, die auch einige Male intervenie- terbahnhof durchfahren mußte, entgleiſte. Der Lokomotiv⸗ 


ren mußte. Im Saale verſammelten ſich ca. 700 Perſonen. führer hat Selbſtmord verübt. f Big e ur 
3 5 ſelbſt eingeladene Perſonen dann nicht mehr ein- Amtliche meldung. ‚tomoviefühoer fuhr krobdem mit geofer Schmelligteit dur 
” De Verſammlung wurde durch eine Rede des Abgeord- Halle, 10. November. Zu dem Oeſſauer Eiſenbahnun⸗ die doppelte Kreuzungsweiche. Vor dem Stellwerk entgleſſte 


neten Wi tos eingeleitet, der mitteilte, daß der Zweck die- glück teilt de Preſſeſtele der Neichebahndirettion Halle mit: . ee e eee 
ſes Kongreſſes ſei, die Parteimitglieder über die pol tiſche Am 10. November um 7.56 Uhr früh ſollte der Perſo da de er A 1 6 e e gg Ja 
und wirtſchaftlich Lage zu informieren. Auf ſeinen Antrag nenzug 412 Magdeburg Leipzig wegen Umbauarbeiten 6 ertrüm 2 eo Bas N 2 25 nahezu 
wurde Abg. Sredniawski zum Vorſitzenden gewählt, am Heleiſe Deſſau.—Raguhn ein anderes Geleiſe befahren. ſaß 1 Re 5 55 3 Reg 
worauf Gruszka, Piontek, Panas und andere ſpra⸗ In dieſem entgleiſte der Zug mit der Lokomotive und den laß, . 8 dei gt Bar! me 5 
* 0 ass und andere ſprar Forbeten neun Wagen, die ſtütk beſchädegt wurden. Oie Ver- derer Wagen ſſt ſchwer beſchädigt worden. f 


Den Bericht erſtattete der geweſene Seimmarſchall Ra letzten befinden ſich im Kreiskrankenhaus Deſſau. Die Ur- weitere Todesopfer. 
ta j, der die Budgetangelegenheiten und die polittſchen Er⸗ ſache der Entgleiſung wird noch ermittelt. Die Weichen ftan- ı Deſſau, 10. November. Von den beim Eiſenbahnunglück 
eigniffe in der letzten Zeit darſtellte. den für die Ablenkung richt g. Der Lokomotivführer Sieg Schwerverletzten iſt heute abends die Frau Handrich aus 


Nach e ner Distuſſion, an der mehrere Delegierte teil. mann aus Magdeburg. Rothenjee wurde eine Stunde Ragöſſen geſtorben, ſodaß id) die Zahl der Todesopfer, ein⸗ 
genommen haben, ergriff Dr. Kernik das Wort und kriti⸗ nach dem Unfall im Bremshaus eines Leerzuges erhängt auf- ſchließlich des Lokomotivfühvers, der Selbſtmord begangen 
fierte die Tätigkeit der Regierung, der er vorwarf, daß ſie gefunden. ö hat, auf fünf erhöht. 
oft die Geſetze und die Verfaſſung umgehe. Nach ihm ſprach „ „„„%„%%%%%„%„„„„„„„„„„%„%„„„„„%„%„„% „%% „%„öé 

Abg. Kuznierz über die Notwendigkeit einer gemeinſamen . . Si I 5 i 8 1 

Arbeit der Ch. D. mit der Piaſt⸗Partei Schließlich wurde Niedzialtowiti im „Robotnik unter dem: Titel „Die Tragd- Staatspräfident Moscicki Dr. h. c. der 
eine Reihe von Reſolutionen beſchloſſen, in denen die An- die des Konſervatismus“ ſagen? Es iſt dies eine Sammlung Sorbonne. 

weſenden erklären, daß ſie de Tätiokeit der Regierung als don unvernünftigen und erdachten Anekdoten, gemeinen Be⸗ e . 5 e 

für die Bauern und die arbertende Klaſſe ſchödlich betrachten ſchuldigungen und einer wein demagogiſchen Phrafeologie. Sorbonn Paris wird gemeldet: Am Gamstog fand in der 

und den Staats präſidenten auffordern eine andere Regie- Herr Niedzialtomfti ſtellt Anſprüche, als Diplomat und Sorbonne eine Feier zur Ehrung der fünf neuen Ehren⸗ 

rung zu ernennen. Eine weitere Reſolution ſpricht ſich für Menſch mit einer guten Erzielping angeſehen zu werden, aber dottoren dieſer höchſten Lehranſtalt Frankreichs ſtatt. Unter 

eine gemeinſame Bauernfront aus. Schleßlich beſagen die er weiß ſcheinbar, zu wem er ſpricht: er bedient ſich des To⸗ den Ehrendoktoren bef enden ſich auch Staatspräſident Prof. 

Reſolutionen, daß die Bauern einen Putſch nicht ruhig nes eines Volksverſammlungsredners, denn derſelbe ſcheint Or. Ignae Moscieki und der bebannte Phyiiter Prof. 


hinnehmen würden. für ſeine Leſer der geeignetſte zu ſein. Einſtein. 

Bor dem Verſammlungslokale verſammelten ſich an 300 Die „Gazeta Warſzawſka“ iſt wiederum ſtändig um die _, 4 5 R 
Oppoſitionelle, die durch Abfingen der „Erſten Brigade“ und. Zukunft der Konſervativen beſorgt, wenn fie nicht durch ihren Einbruch in das engliſche Ronfulat in 
Hoch-Rufe auf Marſchall Pilſudsti die Verſammlung zu beſonderen Schmähartikelſchreiber die Konſervativen in ge Lemberg. 


ſtören verſuchten. Beim Verlaſſen des Saales durch die meiner Weiſe beleidigt.. Aus Lemberg wird berichtet: In der Nacht von Sams⸗ 
Verſammlungsteilnehmer kam es zu Streitigkeiten mit den Dieſer einige Chor, verkündet faſt täglich den ſchrecklichen tag auf Sonntag wurde en frecher Einbruch in die Bü⸗ 
| vor dem Verſammlungslokale ſtehenden Oppoſitionellen. Rückgang des Konſervatismus und prophezeit den Konſer ros des engliſchen Konſulates in Lemberg in der Sienkie⸗ 


8 vativen * nicht i Kataſtrophe, wenn ſie nicht wiezgaſſe vollführt. Die Diebe haben mit Hilfe ſehr präzi⸗ 
111 7 „Vernunft annehmen und die Fahne Marſchall Pilſudskis im ſer Gerä ie b in i u 
Der „Cʒas“ über die Oppoſition Side lan. JJ 
und die Ronfervativen. . Es iſt unmöglich mit derartigen Ueberfällen zu polemi- ſelben eine größere Anzahl von Naphtaaktien, koſtbare Ju⸗ 
5 NW re ſteren, da dieſelben auf einer grundfalſchen Baſis infol- welen und ausländiſche Silbermünzen entnommen. Sie wur⸗ 
5 Das Organ der konſervativen Partei, „der Czas“ ge blinden Haſſes geſchaffenen Vorausſetzung gegründet den aber höchſtwahrſcheinlich verſcheucht, denn ſie ließen 
ſchreibt: Die oppojitionellen Blätter widmen in der letzteren find. Es iſt ausgeſchloſſen, daß dieſe angeblichen Verteidiger den Raub und die Geräte auf dem Tatorte legen 
Zeit den Konſervativen ſehr viel Aufmerkſamkeit und analy- des Parlamentarismus nicht wiſſen ſollten, daß weder . 
fieven auf ihre Art die politiſche Taktik dieſer Partei. Alle Furcht, noch materielle Rückſichten die Konſervativen bewo⸗ 


| die ſe Erwägungen haben den Hauptfehler, daß die Verfaſſer gen haben, die Stellung einzunehmen, die ſie jetzt einehmen, Rücktritt Tſchitſcherins. 
derſelben eine vollkommene Ignoranz der Tatſachen bewei- ſondern nur einzig und allein die Rückſicht auf das Wohl Kowno, 10. November. Wie aus Moskau gemeldet 


ſen und daß ihre Deduttionen auf Vermutungen und An- des polniſchen Staates und feiner Zukunft. Die Konſer⸗ wird, hat das Politbüro der kommuniſtiſchen Partei das 
nahmen baſieren. Ueberdies zeichnen fie ſich durch eine e werden immer dort zu finden fein, wo fie einen Rücktrittsgeſuch Tſchitſcherins genehmigt, der von dem 
wiſſe innere Nervoſität, durch eine abſolute Unkenntnis des ſtarken Willen zur ſtaatsſchöpferiſchen Arbeit und die Sorge Amte des Außenkommiſſars wegen ſeines ſchlechten Ge⸗ 
eigentlichen Weſens des Konſervatismus und durch ein ſehr um das allgemeine Wohl erblicken werden, aber ſie werden ſundheitszuſtandes entbunden werden wird. Tſchitſcherin 
niedriges kulturelles Niveau aus. So ſchreibt zum Beiſpiel ſich nio den Verkündern einer zweckloſen Negatſon anſchlie⸗ wird ſich weiter in Wiesbaden aufhalten. 
„Glos Narodu“ in einem Artikel unter dem Titel: „Die Kon. ßen, die direkt zur Anarchie und zum Untergange des — — 
| 


fervativen als Berfünder des Unfturzes“; Die Arhengich. Staates führt ‚Teilnahme des Geſandten Raufcher an 
et ee Konſervativen „ beſteht darin, daß Ne | 555 der Repräfentationsjagd des 

; dikalen fürchten und die Agrarreform haſſen. Dieſe olni e wahlverſam 4 4 5 9 

negativen Gefühle zwingen ſie ſeit mehreren Jahren, wt V ih h ſammlung in Bielitz Staatspräfidenten. 


n G Am Sonntag nachmittag fand im Schießhausſaale in 
Sanoj ca und Burda und deren Anhang zuſammen zu! Bielitz eine zahlreich beſuchte Wählerverſammlung unter 
N und dem Sejm nach dem Befehl des Oberſten zu- Vorſitz des Direktors der hieſigen 


Die polniſchen Zeitungen heben mit beſonderer Befrie⸗ 
digung die Tatſache hervor, daß an den Repräſentations⸗ 
dire 0 Handelskammer Dr. jagden in den Waldungen der ehemaligen Teſchner⸗Kam⸗ 
Euer r Adameeki ſtatt. Bei derſelben haben die bisherigen mer zum erſten Male der Repräſentant Deutſchlands, der 
5 Se hir hwer eine jo En 455 2 1 or en zu faſſen. polniſchen Mandatare im Bielitzer Gemeinderat den Bericht Geſandte Ulrich Rauſcher, und auch ein deutſcher Ari⸗ 

stehen 1 re des „Glos Narodu Wunen rekt nicht ver- ihrer Tätigkeit erſtattet, worauf ihnen das Vertrauen aus, ſtokrat aus Oberſchleſien Graf Hentel-Donners- 
Neben, ‚aß jemand aus ideellen Gründen handelt, für fie be: gedrückt und das Abſolutorium erteilt worden iſt. mark teilgenommen haben. 
ER SER handgreifliche, materielle Motive, die für fie ein. In der dann beſchloſſenen Reſolution wurde der Wunſch Beſonders die Regierungspreſſe begrüßt dieſe Tatſache⸗ 
dig un allein entſcheidend ſind. Es iſt dies eine merkwürdi⸗ auf Einigung aller polniſchen Wähler auf eine Lifte ausge- mit dem Bemerken, daß durch das tatträftige Eingreifen des 
ge Anſchauung für eine Zeitung, die unter einer katholiſchen ſprochen. Geſandten Rauſcher der Weg zu freundſchaftlichen Beziehun⸗ 
Firma erſcheint. .. Was ſoll man zu dem Artikel des Herrn | gen zum Deutſchen Reiche geebnet worden iſt. 


. 


Seite 2. „Neues Schleſiſches Tagblatt“ Nr. 304 


Die geſtrigen Sußballwettkämp fe. men und zeigte einige ſchöne Läufe. Suchon war in der erften 
B. B. Sportverein gewinnt den „Sturmpokal“. — Cracovia ſchlägt B. B. S. v. elfte beſſer erzielte auch einen Treffer, ließ aber dann mert- 


— 


‚auf ihrem Platz. Im Angriff die linke Seite mit dem alten 
Routinierer Sperling, dem gefährlichen Kozok, die Beſſere. 
Kaluza zeigte ſich als Mittekſtürmer von Klaſſe, fein Kopf⸗ 
ſpiel, ſeine Ballverteilung ſind noch immer ganz ausgezeich⸗ 


12 (2:2 lich nach und war dann eigentlich der ſchwächſte Mann des 
1 8 ). Angriffes. Er wird aber ſicher nach einigen Spielen ein wert⸗ 
Die Pokalſpiele. voller Spieler des Cracovigangriffes werden. 


Die Endſpiele des Pokalwettbewerbes brachten einige es zu keinem Treffer, außer einer Ecke, kommen. Mit 1:0 für Der . rn . 1 7 Ban 
intereſſante Begegnungen, die als Finaliften den BBSV. BBSV. wurden die Seiten gewechſelt. In der zweiten Hälfte 2 Pet 15 pa En 85 8 3 > 2 ai weit 
und den Bialski K. S. ergaben. Letzterer hatte im Vorfinale erzielte Wagner 2 nach einer Vorlage von Matzner ein Tor, 1 5 iD 2 E 8 1 955 a 
gegen den Sportklub einen 17 :5 Sieg errungen, das höchſte wodurch der Stand 6:0 erreicht wurde, der ſich bis zum VO ber a 2. . 5 50 3 
Refultat, das überhaupt erzielt wurde, wobei ſich ein Un- Schluß erhielt. Der BS. qualifizierte ſich dadurch für das führer das Cracoviator gar oft in . Se i 


a ee 
e e a a ea re 2 
einem Sturz einen Naſenbeinbruch erlitt und ausſcheiden BBSB. — Bialjfi K. S. 7:6 (0:1). die dem Spiel eine entſcheidende Wendung hätten geben kön⸗ 


9 1 0 * gi K. 1 7 0 = „ 2 2 2 2 2 
folgen, während de beiden Boe. Mannſchefen, die e. us [pannendfte Spiel der ganzen Ronturveng lieferten nen. Biersi digte einen guten Zug aufs Cor und Gönigs 


nn 5 e e N einander dieſe beiden Gegner, das vielleicht noch ſchöner ge. mann ließ wieder prächtige Läufe ſehen. Was dem Angriff 
5 Ae re 7 3 . weſen wäre und einen anderen Ausgang hätte nehmen tön- | fehlt iſt Schnelligkeit und das raſche Erfaſſen der Situation 
Mannſchaft für das Spiel gegen Cracobia zu ſchonen. Die nen, wenn der BRE. nicht auf den verletzten Ropa hätte ver- es ging faſt immer um die bewußte Zehntelſekunde, daß der 
eine BBS. Mannſchaft gewann 11:6. Die Ausloſung er- zichten müſſen. Trotzdem der BS. mehrere Chancen in der Bs zu ſpät kam Die Halfreihe und auch die Hintermann- 
gab ſodann ein Spiel zwiſchen dem BBSV. und Sturm, erſten Hälfte hatte, gelang es ihm nicht einen Punkt heraus- ſchaft zeigte ſich dem Cracovigangriff gewachſen, dagegen 
während der Bialſki K. S. ohne Spiel ins Finale kam. Sturm zuholen. Der BAS. ging durch eine Ecke mit 1:0 in die hatte Folga wieder einmal einen ſehr ſchwachen Tag und war 
wurde vom BBSV. 6:0 geſchlagen. Das darauf folgende Halbzeit. In der zweiten Spielhälfte holte der BBSB. die an den beiden erſten Treffern ſtark beteiligt. In der zweiten 
Finale mußte der BAG. ohne denſelben beitreiten, während Ecke auf. In der 3. Minute gelang es Plonta durch einen Hälfte ich der Bed. nach das Spiel des Vormittags 
der BBSV. mit Folga, Wagner 3, Tretiak, Lubich, Matzner, Fehler des BBSV. Verteidigers ein Tor zu erzielen und den ſcheint . Spielern doch in den Knochen gelegen zu 
Wagner 2 und Hönigsmann antrat und einen glücklichen Stand auf 6:1 für Bose zu ſtellen. Die Spielzeit ging ihrem haben. Die Verteidigung konnte ſich gegen die Angriffe der 
Sieg erringen konnte, der ihn in den Beſitz des ſchönen Ende entgegen und man rechnete bereits mit einem Sieg des Cracovia nicht mehr erwehren und mußte, da fie vom An⸗ 
Sturmpotals gelangen ließ. Die einzelnen Spiele nahmen Voc. Da gab es eine weitere Ede für den BBS. in deren griff ſehr e . nn mm 
folgenden Verlauf: i Verlauf Hönigsmann durch ſcharfen, plazierten Schuß den Immerhin iſt das Reſultat noch ehrenvoll und hätte knapper 
folge . Sieg errang. Mit 7:6 für den BBS. endete dieſes ſpan- ausfallen können. Schiedsrichter Blahut hatte das Spiel feit 
Sturm — Leſzezyunſki K. S. 7:0. nende und bis zur letzten Minute offene Spiel. in der Hand, es unterliefen ihm einige Fehler, wodurch er 

Die Leſzezyner verteidigten ſich in den erſten zehn Mi⸗ Die Mannſchaften verſammelten ſich ſodann in der Feld- NG den Unwillen eines Teiles der Zuſchauer zuzog. 
nuten gut und Sturm, der ziemlich ſtark drängte, konnte nur mitte und Herr Macher (Sturm) überreichte dem Pokalſieger Spielverlauf: Das Spiel iſt zu Beginn offen und 
zwei Ecken erzielen, die ihm alſo mit 2:0 die e mit einer Anſprache den ſchönen Potal. bringt ſchon in der 3. Minute das . in Gefahr, die 
brachten. Nach Seitenwechſel erzielte Hahn in der 6. Minute Nah 0 2 ER nach einem Gedränge vor dem Tor noch abgewehrt wird. 
85 Toeffer fir Sturm, ſodaß ſich Sturm mit 720 für das Die Spiele nad lies 9 7 75 due Wee. Folga betommt bald Beschäftigung, und zeigt ſich in feinen 
Semifinale qualifizierte, Leſzezun aus der Konkurrenz aus- unſerem Publikum gefallen und tt zu hoffen, daß die a Aktionen ſehr unſicher. In der 9. Minute gelingt es Biersti 

2 gung bei einem in vielleicht abjehrbarer Beit wieder ſtattfin⸗ Vorarbeit Mandis unde i ei de lrei 

. denden Pokalſpiel eine noch beffere fein wird nach Vorarbeit Mandis unter großem Jubel der zahlreichen 
BR BRS. Sportklub 17:5 (12:5). ie ö Zuſchauer die Führung für den BBSV. zu erringen. Cra⸗ 
0 N 3 Eine Beteiligung von Biala-Lipnit und den beiden Dzie⸗ covia ſpielt ruhig weiter und wird immer gefährlicher. Be⸗ 
Der BRS,, der ſchon in der erſten Runde das Kon dzitzer Vereinen hätte in den Pokalwettbewerb ſicher noch ſonders Sperling und Kozok gelangen immer öfter in die 
Spiel geboten hatte, zeigte fih auch in dieſem Treffen als mehr Abwechslung gebracht. Auch müßten dann die Beltim- Nähe des BBS B. Tores. Lehterer iſt es auch der in der 17. 
Weiter des Ehrbeneufgiieims Aud hatte Weber . N mungen beſſer ausgearbeitet werden, um Mängel, die ſich in Minute nach einer Vorlage Sperlings den Ausgleich erzielt. 
beiten Mann. Br ging . Ecke * die Führung, dann dieſem Bewerb gezeigt haben, hintanzuhalten. Die Organiſa- Gleich darauf ſteht Matzner allein vor dem Cvacoviator, 
ſchoß der Sportklub ein Tor und riß mit 5:1 die Führung tion war eine gute und auch der Beſuch war befriedigend. ſchießt aber einen Verteidiger an, die Ecke, ebenſo eine für 


an ſich. In der 8. und 9. Minute ſchoß aber der BKS. zwei ewig, verläuft veſultatlos. Ein Offfidetor der Cracovö 
Ton, modurg er enölkfiih einer weiteren Ode den Sur. MR. S. Ceaconia, Rrakau — B. B. Sparte Ti Cum ana nat acer In Se 


zeitſtand von 12 :5 erreichte. In der 4. Minute ſchoß Ropa verein 4:2 (2:2) Ecken 6:4 für B.B.S.D. 5 f. endet mit einem knappen Fehlſchuß Huſſaks. In der 
das 3. Tor. Anläßlich eines Vorſtoßes wurde er durch den! Die Spiele der Cracovia haben immer eine beſondere 29. Minute arbeitet ſich Kozok wieder wunderſchön durch, 
Sporttlubverteidiger vom Ball gedrängt, ſtürzte und brach Anziehungskraft auf unſer Publikum, daß guten Sport wohl ſeinen Flankenball übernimmt Suchon mit dem Kopf und 
ſich das Nasenbein. Den Ir das foul diktierten fete bor einzuſchätzen weiß, ausgeübt und jo iſt es nicht zu verwun⸗ Folga läßt den haltbaren Ball paſſieren. Cracovia drängt 
ſchoß der Ba. und blieb mit dem Stand von 175 Sieger, dern, wenn ſich auch dieſes Spiel eines Maſſenbeſuches er- jetzt eine zeitlang, doch wird durch Kozok und Suchon viel 
während der Sportklub ausſcheiden mußte. ü freute. Die Eracovia, die in der polniſchen Liga gegenwärtig werſchoſſen. Ein Solovorſtoß Kozoks, der bis in den Straf 
BBSV. 1 BBSV. 2 11:6 (1:0). an vierter Stelle ſteht, nahm auch dieſes Spiel ernſt, was raum gelangt, wird in letzter Minute durch Lober liquidiert. 
Re Suze, daraus hervorgeht, daß ſie bis auf Kubinski komplett antrat. Zwei Ecken für Cracovia und eine für BBSV. finden ent⸗ 
Der DBS. ſtellte wre Gejagmenn[daften 00 OT | Es jpielten im Tor der neue Tormann Offendowjti, als Ver- ſprechende Abwehr. Ein Angriff des BBSV. wird ſodann im 
08 der dritten Mannſchaft⸗ F pieler der Aten teidiger Laſota, Zaſtawniak, im Half Ptat, Seichter, Myſiak, Strafraum durch einen Verteidiger mit der Hand abgeſtoppt, 
für Nachmittag ene Es:war dies ein in den Vorſchrif. im Angriff Sperling, Kozok, Kaluza, Suchon, Malezyk. In den dafür diktierten Elfmeter verwandelt Hönigsmann zum 
sen vorgeſehener Fal, der trogdem den Unwillen einiger Gu. der zweiten Halbzeit wurde Seichter gegen Chruseinffi aus: ausgleichenden Treffer. In der letzen Minute wehrt Fyolga 
fhauer hervorrief. Das Hpiel brachte der mit 1 bezeichneten getauſcht, während Plat an Stelle des im Verlaufe des Spie- noch einen Vorſtoß Rahızas ab, dann Halbzeit 22. 
Mannſchaft einen Sieg von 11:6, erzielt durch zwei Treffer ſes verletzten Kaluza in den Angriff genommen wurde und Mit Ziembinſti an Stelle Bierſtis und Ohrufeinfi an 
umd eine Eck gegen einen kreſſer und eine Ecke der mit 2 Seichter wieder ſeinen Posten einnahm. Die Cvocovia zeigte Stelle Seichters treten die Mannſchaften wieder an Cracovia 
bezeichneten Mannſchaft. Ä a A |Nid bei dieſem Spiel von ihrer beſten Seite. Sie hatte fait gar iſt bald wieder vor dem BBSV. Tor und ſchon in der 5. Mi⸗ 
Die darauf folgende Ausloſung ergab ein Treffen B. B. feine schwachen Punkte aufzuweiſen, der einzige war viel- nute gelingt es Kaluza eine Flanke Malezyks plaziert zum 
S. ©. — Sturm, während der BAG ohne Spiel ins Finale! leicht Suchon, der vom RAS. entnommene Verbindungs“ dritten Tor zu verwandeln. Dann iſt das Spiel wieder offen, 
gelangte. s \ ſtürmer, der, befonders in der zweiten Hälfte eine ganze An⸗ bringt zwei Ecken für den BBSV. und eine für Cracovia, die 
each 77 . n zahl von Chancen vergab. Die Hintermannſchaft war gut, aber unausgenützt verſtreichen. Anläßlich eines Angriffes 
Sturm verteidigte ſich in der erſten Hälfte gut und ließ Seichter und Chruseinſti als Mittelläufer in jeder Hinſicht geht Kaluza, Folga ſcharf an, verletzt ſich dabei anſcheinend 
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’ 44 rieten freudig auf Hellmut. Ja, der Name gefiel uns ſo gut, Da eine Einigung zwiſchen dem federhalterbewaffneten 
Ich suche „amtliche daß wir ihn zum Rufnamen beſtimmten und unicht wenig Standesbeamten, der gewichtig auf ſein bewußtes amtliches 


Vornamen — — ſtolz auf unſer gut gelungenes Werk waren, daß der Junge Büchlein ſchlug und mee ner gekränkten Vater, Schriftſteller⸗ 
x einſt loben würde. und Staatsbürgerwürde nicht zuſtande kam, fo mußte Ad) 
Von Karl Lütge. Da aller guten Dinge drei ſind, ſo nahmen wir die unſer Junge mit den Namen Hans, Franz, Max begnügen. 
Wir wollten im vorletzten Jahr einen Jungen. Da wir Fahndung nach einem dritten paſſendem Namen auf. Wir Da er Bubi gerufen wird, macht ihm das michts aus. 


wußten, daß nun mit Beſtimmtheit mit dem Eintreffen fanden auch ihn! Die Zeit war ohne Zweifel aufgeregt und 
eines Mädchens zu rechnen ſein würde, ſo hatten wir uns] böſe (und wir ſanftmütig). So ſollte der Junge für Er 


Aphorismen. 


mit den herrlichſten Mädchennamen eingedeckt — — und Fälle noch Fr’ederich mit einem e heißen. Herrlich: Hellmut, 

verfügten darum über nicht einen einzigen, noch jo winzi⸗ Reinhart, Friederich! 9 ſedri 

gen Namen für unſeren Jungen! | Die Freunde über den ſchreienden und wichtig ſtram⸗ Für „ 1 e . 
Der ſtammhaltende Junge ſchien ſeine Namenloſigkeit pelnden, zunächſt noch namenloſon Jungen war nichts ge⸗ dasſelbe. 5 f 


als Beleidigung zu empfinden und ſchrie ſeinen Unmut, gen die für ihn aufgeſtöberten herrlichenn Namen! Ich eilte 
gemäß ſeiner ſtuammen Konſtitut on, herzzerbrechend und ſtehenden Fußes zum Standesamt, um ihnen Geltung und Die Leute, die feige ſchwiegen, wenn es Wre 
ſtetnerweichend hinaus. Das rührte unſere Elternherzen, Achtung zu verſchaffen und ſie ſchwarz auf weiß getroſt Pflicht war, zu ip tei rien haben mehr 8 
und wir mühten uns nach beſtem Vermögen, paſſende Jun: nach Heuſe zu tragen. zugrundegerichtet als die Verleum der. 
gensnamem zu finden. Der Standesbeamte ſchien ſich über die herrlichem drei 
Das war nicht fo leicht. Wir konnten unſerem Erſtgebo- Namen leider nicht zu freuen. Er rückte an ſeiner Brille, er nſt J 7 ben nim 0 
renen nicht mit Allerweltsnamen kommen! Er hatte An- als er die Meldung las. Darauf ſetzte er ein drohendes e N Men . ae 
ſpruch auf 157 beſondere Namen. le über das überlegen amtliche, griff zum Federhalter, * 8 d 
Meine Frau war früher einmal für Rabindranath ge- beäugte die Namen noch einmal und fuhr dann böſe auf ür die gebildeten Menſchen gibt iel 
weſen. Aber weil dieſer Rabindranath damals meine Zu- das Blatt los: 3 ſeine Eriſtenz, aber nur n ein 16 4 2 
ſtimmung durchaus gefunden hatte, jo wollte meine Frau, „Hellmut? — Schreibt man mit einem ll“ ſchaffen. Für den ungebildeten Menſchen führen 


nun nicht mehr an deſen, wie ſie ſagte, „antiqierten, Na⸗ Ritſch — war ein ſchwarzer Strich durch das zweite l. alle Wege zum Glück. 

men heran. Sie ſchwärmte für Erwinhorſt — was ich rück⸗ „Erlauben Sie“, verſuchte ich einzuwenden, „heller 8 2 

ſtändig fand, da die Namenkoppelung feit der Vorwoche als Mut ſchreibt ſich — — —“ Seelbſtironie iſt ſehr geſchmacklos, wenn 

überlebt galt. So wollte meine Frau durchaus Auguſt. Ich Und Reinhart?! — Nee, Reinhard ſchreibt ſich mit fie nicht ſehr geiſt reich iſt. a f 

ſchlug ihr Fridolin vor. Worauf meine Frau Jeremias für d — — Weiches „d“! > = 

äußerſt anziehend erklärte. : „In allen drei Namen Fehler! Iſt nicht zu jagen! — Erſt dann hat ein großer Mann ſein Volk erobert, 
Es war wirklich nicht jo einfach — — Und ſie ſind Schriftſteller??“ höhnte der wackere Mann wenn es ihn nicht nur bewundert, ſondern auch liebt. 


Endlich hatten wir doch einen Namen: Rein und hart über die Brille hinweg teilnehmend. 
ſollte der Junge werden! Man wußte nicht, wie die Zeit ſich „Erlauben Sie“, verſuchte ich's noch einmal. | Ein Leben fann vollſtändig ausgefüllt werden 
anlaſſen würde. Alſo Reinhart mit hartem t am Ende. Aber ich kam ſchön an! Da war ein amtliches durch die Anſtrengung, die Luft zu leben nicht zu ver⸗ 
Der Wurf ſchien uns ſehr geglückt. Nur als Rufname paßte Büchlein. Und in dieſem amtlichen Büchlein ſtand gründlich Tieren. r 
uns der Name noch nicht. Nach angeſtrengtem Kopfzerbre- und gewiſſenhaft unabänderlich feſtgelegt, wie die Vorna⸗ | 


. f . 
chen fanden win als Zubehör zu „rein“ und „hart“ einen men jetziger und künftiger Erdenbürger zu ſchreiben 4 Gel d protzerei iſt erträglicher als Geiſtes proßerei. 


„hellen Mut“ als wünſchens. und erſtrebenswert und ge- Da gab es gar nichts, und zu erlauben erſt recht nichts. 


0 


Nr. 304 ‚Neues Schlefiſches Tagblatt” 


Millwall — Bradford C. 2:2; . 
Oldham Athl. — Wolverhampton W. 6:0; 
Tottenham H. — Cardiff City 1:2. 


Internationaler Sport. 
Die kommenden internationalen 5 i 
ö Dresden verliert gegen Oberſchleſiens Meifter. 1 


langt eine Vorlage Kozoks zu Ptak, der mit ſcharfem Schuß Reitkonkurrenzen in new⸗hork. Der Dresdner S. K. trug am Samstag in Dresden ein 
den vierten Treffer für Cracovia erzielt. Mandi wird dann Die internationalen Reitkonkurrenzen in New York, die Freundſchaftsſpiel gegen den oberſchleſiſchen Meiſter Beuthen 
nach vorn geſchickt, ſpielt ſich ſchön durch, läßt Half und Ver- geftern begonnen haben, rufen rieſiges Intereſſe hervor. Es 09 aus und wurde von ſeinen Gäſten knapp mit 2:3 (1:1) 
teiviger hinter ſich um dann neben die Stange zu ſchießen, nehmen an denſelben die Equipen von faſt allen Staaten teil, geſchlagen. 
das Publikum erleidet eine große Enttäuſchung. Die letzten wobei Irland, Italien und Polen zuerſt eingetroffen ſind. Hamburger S. V. verliert in Chemnitz. 
Minuten rafft ſich der BBSV. noch einmal auf, erzwingt Die amerikaniſchen Kavalleriſten haben ſeit längerer Zeit Der Hamburger S. V., der am Samstag in Chemnitz 
zwei Ecken hintereinander, die aber an dem Reſultat nichts ein ſpezielles Training in Governars Island durchgemacht. gegen den Chemnitzer F. C. ſpielte, wurde von dieſem ver⸗ 
mehr ändern. Gleich darauf Schluß des bis zur letzten Minu⸗ Charakteriſtiſch iſt, daß die amerikaniſchen Repräſentanten dient mit 4:2 (3: 1) geſchlagen. : 
te ſpannenden Spieles. faſt alle an den diesjährigen Konkurrenzen in Polen teikge⸗ Die Länderſpiele des öſterreichiſchen Fußballbundes 
n nommen haben. Die amerikaniſchen Offiziere haben die pol⸗ 5 im Frühjar 1930. 
Die geſtrigen Cigaſpiele. niſche Klaſſe richtig eingeſchätzt und betrachten ſie als die ge⸗ Der öſterreichiſche Fußballbund hat für das Frühjahr. 
‘ Wisla — Warta 0:0 fährlichſten Konkurrenten. In einem Interview des „New 1930 folgende Länderſpiele abgeſchloſſen: 
. 5 Yorker Sun“ erzählt der Major Chamberlin, der Führer der 23. März gegen die Tſchechoſlowakei in Prag, Städte: 
Das mit großer Spannung erwartete Zuſammentreffen amerikaniſchen Equipe über ſeine Eindrücke in Polen, über kampf Prag Wien in Wien. 
| des beiden Meiſterſchaftsanwärter in Krakau endete unent ; die ſchweren Bedingungen und Hinderniſſe, die den polniſchen 18. April: Süddeutſchland — Wien, in Wien. 
ſchieden 0: 0. Warta hat dadurch die gleiche Punktezahl mit Konkurrenzen entſprachen, ſowie über die hohe Klaſſe der 11. oder 18. Mai gegen England in Wien. 
| Garbarnia, jedoch das ſchlechtere Torverhältnis. Wisla hat polniſchen Reiter. „Unter dieſen Umſtänden“ ſchreibt Major 1. Juni gegen Ungarn in Buapeſt. 


den Fuß und muß für den Reſt der Spielzeit ausſcheiden. 
Seichter tritt an Stelle Ptaks, der Kaluzas Platz einnimmt. 
Suchon verſchießt dann knapp, auf der Gegenſeite läßt Mandi 
eine gute Vorlage Monczkas aus. In der 32. Minute ge 


einen Punktebeſiz auf 28 erhöht und kann im beſten Fall 30 | Chamberlin, „iſt es nicht zu verwundern, daß unfer werwol⸗ 
Punkte erreichen, ſodaß eigentlich Harbarnia die Meiſterſchaft ler Preis, der Pokal der Nationen, bereits zweimal von die⸗ 


N 


nicht mehr zu nehmen iſt. 
Warſzawianka — 1. F. C. 4:2 (3:1), 
Durch den Sieg der Warſzawianka iſt der 1. F. C. zum 


Abſtieg in die A⸗Klaſſe verurteilt. Warſzawianka fit vom 12. 


Legia hat ſich durch ihren Sieg über Ruch auf den drit⸗ 
ten Platz in der Tabelle vorgearbeitet und rangiert infolge 
des beſſeren Torverhältniſſes jetzt vor dem LS. Auch Legia 
kann der Garbarnia nicht mehr gefährlich werden, da ſie nicht 
in der Lage iſt, das gute Torverhältnis der Garbarnia auf⸗ 
zuholen. 


Um den Aufftieg in die Liga. 


Das Entſcheidungsſpiel um die Meiſterſchaft der 1. 
Gruppe gewann der Lodzer LTS. gegen Marymont, War- 
ſchau 3:1 (1 : 0), wodurch der LTS. an den Finaleſpielen 
um den Aufſtieg in die Liga teilnimmt. 

Das Finaleſpiel zwiſchen Ognisko, Wilno und Lechia, 


ſen Reitern erobert wurde!“ a 

Die polniſche Mannſchaft ſtartet in der Zuſammenſetzung 
Por. Zgorzelſki, Por. Starnawſki, Por. Gzowſki, als Chef der 
Mannſchaft fungiert Oberſt Rudolf Dreizer. 


Weltme ſterſchaftstitel im Schach endete heute nach einem 
ſchweren Kampf zwiſchen Aljechin und Bogoljubow mit 
Remis durch ewiges Schach. 

Damit hat Aljechin 15 Punkte erreicht und ſomit nach 
den Bedingungen dieſes Kampfes um die Weltmeiſterſchaft 
den Titel behauptet. Bogoljubow hat bei dem Kampfe neun 
Punkte erzielt. f 


von den Tennisplätzen. 


Im Turnier in Barcelona ſchlug der Favorit Bauſſus 


feinen Gegner im Finale Durall 6:4, 6:3, 6:0. 

Die in Japan weilenden franzöſiſchen Tennisgrößen Co⸗ 
chet und Brugnon ſchlugen in Oſaka das japaniſche Paar Ha⸗ 
rada⸗Kumagaya 6:3, 8:6, 6:3. 


Radio 


Das Intereſſanteſte aus dem 


auf den achten Platz worgerüdt und bereits aus dem Gefah⸗ 5 
| venbereich des Abſtieges. Aljechin behauptet die | £uropaprogramm. 
Legia Ruch 2:1 (1:0). Kan enen ne Opern. 
baftstitel in ee | Montag: 20,00 Königswuſterhauſen: „Hans Heiling“ 


von H. Marſchner. 

Dienstag: 18,00 Wien: Uebertragung aus der Staats- 
oper: „Die Meiſterſinger von Nürnberg“ von R. Wagner; 
19,00 Moskau: „Pique Dame“ von Tſchaikowſky. 

Mittwoch: 20,30: Mailand: „Ein Maskenball“ 
Verdi; 20,45 Genua: „Loreley“ von Catalani. 

Donnerstag: 19,00 Budapeſt: „Anna Karenina“ von 
J. Hubay; 19.30 Leipzig: „Manen Lescaut“ von Puccini; 
20.00 Baſel: „Schwanda, der Dudelſackpfeifer“, von Wein⸗ 
berger. 5 

Freitag: 19.25. Hannover: „Die verkaufte Braut“ von 
Smetana; 19.30 Budapeſt: „Rheingold“ von R. Wagner; 
19.35 München: „Tiefland“ von Eugen d' Albert. 

Opretten: 


von 


Lemberg endete mit einem Sieg der Lechia von 4: 0. i Pete 
—— Tilden ſchlug in Dulwich den Neuſeeländer Andrews e 20.00 Bern: „Die goldene Meiſterin“ von 

1 63, 86, 3:6, 8:6, wobei der harte Widerſtand des wenig Pe RE TER FUN ER 

Der Länderborkampf Polen gegen betannten Neuſeeländers erſtaunlich it. 98 onnerstag: 21.02 Neapel: „Silhouette“ von E. Bel⸗ 


Öjterreich 
der für den 17. d. M. geplant war, wird nicht zu Stande 
kommen, da die Poſener Warta ihre Leute für denſelben 
nicht zur Verfügung ſtellt. Der Poln. Boxverband hat der 
Warta bereits ſchon früher die Bewilligung für einen Kampf 
gegen die Berliner Teutonia gegeben, welcher ebenfalls für 


Die engliſche Cigameiſterſchaft. 


Die am Samstag ausgetragene engliſche Ligameiſter⸗ 
ſchaft brachte folgende Ergebniſſe: 
1. Diviſion: 


Mewonftle Un. Sheffield Wed. 1:3; 


| Samstag: 21.05 Turin: „La Citta Roſa“ von Ranzato. 
\ Konzerte. 

Montag: 20.45 Wien: Steiriſcher Volksliederabend des 
Deutſchen Volksgeſangvereines. 

| Dienstag: 20.15 ſchau: Konzert Jan Kiepura. 

} Mittwoch: 21.00 Langenberg: Muſikaliſche Allotria. 


Hörſzene von Norbert Jaques; 21.00 München: „Kampf im 


den 17. d. M. feſtgeſetzt iſt. Das Vorgehen des Poln. Box⸗ Birmingham — Arſenal 2:3; 8 Freitag: 19.30 Wien: Konzert des Königsberger Rund⸗ 
verbandes zeigt eine Desorientierung innerhalb des Ber: Grimsby Town — Mancheſter C. 2:2; funkorcheſters. — 
bandes. Leiceſter C. — Portmouth 05; f Proſa. 

| Mancheſter U. — Derby County 3:2; | Montag: 20.00 Hamburg „Der Dolch von Möks“. 


Die Wiener meiſterſchaft. 


In der Wiener Meiſterſchaft fanden geſtern zwei Be⸗ 
gegnungen ſtatt: Rapid und Vienna ſpielten unentſchieden 
00, Auſtria ſchlug die Hakoah 3:0 (1:0). 


Aus dem Boxring. 


Der Europameiſter im Fliegengewicht Eugen Huat be⸗ 
gegnete ſich in New Vork mit dem früheren Titelinhaber Izzy 
Schwartz, welchen er ſicher nach Punkten ſchlug. 

Der deutſche Schwergewichtsmeiſter Hayman, welcher bis⸗ 
her im amerikaniſchen Ring wenig erfolgreich gekämpft hat, 
traf ſich in Kanſas City mit dem wenig bekannten Boxer 
Snyderland, den er erſt nach hartem Kampf nach Punkten 


ſchlagen konnte. 


| Weit Ham. Un. — Everton 3:1; 

Blackburn R. — Burnley 8:3; 

Huddersfield T. — Aſton Villa 1:1; 

Liverpool — Bolton Wand. 3:0; 

Middlesborough — Sunderland 30; 

Sheffield Un. — Leeds Un. 3:2. 

2. Diviſion: 

Barnsley — Notts Co. 2:2; 

| Bradford — Briſtol Co. 3:1; 
Chelſea — Hull City 3:0; 

Nottingham F. — Stoke C. 2:1; 

| Southampton — Swanſea T. 2:1; 

| Weit Bromwich A. — Preſton N. E. 2:0; 

N Blackpool — Reading 4:2; 

Bury — Charlton Athl. 2:2; 


Schnee“, Drama von D. Stſchegloff. 
| Mittwoch: 19.35 Berlin: H. Eulenberg lieſt aus eig. 
Werken; 20.00 Leipzig: Gaſtſpiel Agnes Straub: „Die 
Flucht mach Venedig“ von Erich Kaiſer; 21.00 Stuttgart: 
[Die Entdeckung des Nordpols. Phantaſtiſches Sendeſpiel 
von E. Struwe. i 
Donnerstag: 20.00 Wien: „Mein Leopold“, Volksſtück 
von L' Arronge; 20.00 Berlin: „Ein beſſerer Herr“, Luſt⸗ 
ſpiel von Haſenelever. i 
: Freitag: 20.00 Königsberg: „Das Land im Rücken“, 
Sendeſpiel von H. Scheffler. 
Samstag: 19.30 Stuttgart: Roda Roda lieſt aus eige⸗ 
nen Werken; 21.00 Wien: „Der Tod von Menda“, Hörſpiel 
von Kurt Heynecke. 


Frau Agnes 
ume ihre Kinder. 


Der Roman einer Mutten 


Von Fritz Hermann Glases 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 


69. Fortſetzung. 

Nun endlich aber iſt er doch zu Ende! Die Zeit wird 
heilend und helfend wirken. Jetzt gilt es die Scharten und die 
Schäden auszumerzen mit frohem Mute und mit ſtarken 
Händen! 

So geht ein freier, froher Zug durch alle Herzen! Be⸗ 
kannte und Verwandte finden ſich! Man grüßt und feiert 
die Zurückgekehrten! Altes ſtürzt und Neues wird emporge⸗ 
hoden! Die Jugend tollt und iſt voll Freude! Und von 
den Türmen läuten die Glocken viele Stunden lang! 

Ein Waffenſtillſtand —, der doch noch lange kein 
wahrhafter Friede iſt! 


Viertzigſtes Kapitel. 


ſtandes und die Ungewißheit eines ehrenhaften, baldigen 
Friedens. Es zeigt ſich mit einem Male, daß die ganze 
Welt noch immer ein unterlegenes Volk als Feind behandelt. 
Das wirkt ſich wirtſchaftlich aufs ſchwerſte aus. Tauſende 
von Betrieben werden ſtillgelegt. Heere von Arbeitsloſen, 
viele Millionen, zehren vom Brote der Allgemeinheit, das 
jetzt noch karger als zuvor bemeſſen werden muß. So ſind 
Hunger und Elend in Wirklichkeit die mächtigſten Herrſcher 
geworden. 

! Frau Agnes’ Jüngſter weiß ſich vaſch zu helfen. Er 
richtet eine Schloſſerwerkſtatt in Frau Agnes' Häuschen 
ein. Ein am Hauſe befindlicher Schuppen gibt den Raum, 
das nötigſte Handwerkszeug wird ſchnell beſchafft. Und Ar⸗ 
beit findet er hier auch genug. Die Bauern ſind zufrieden, 
ihre Geräte und Maſchinen nicht mehr nach der Stadt ſchlep⸗ 
pen zu müſſen. Sie haben es hier viel bequemer und auch 
billiger. Viel gibt es an ihrem Handwerkszeug, während des 
Krieges vernachläſſigt und teils auch aufgebraucht zu repa⸗ 
rieren. Der junge Schloſſer bekommt genug zu tun. Pflüge, 
Eggen, Wagen, Räder und allerlei Maſchinenteile häufen ſich 
vor ſeiner Werkſtatt, bilden hier ein rechtes Trümmerfeld. 
Doch unermüdlich ſchafft Frau Agnes Jüngſter; er hämmert 
und feilt den ganzen Tag und bringt bald Ordnung in das 
Durcheinander. 


Und auch Frau Agnes ſieht nicht müßig zu. Sie widmet 


geht in ſeſten Bahnen, und bringt ihnen, durch die end⸗ 
liche Vereinigung der Geſchwiſter und der Mutter, manche 
Freude. Frau Agnes aber hegt um ihren Werner neue 
Sorgen. ; 

Aeußerlich erſcheint der Kranke ruhig und zufrieden. 

Er ſitzt zumeiſt im Garten, lauſcht den Stimmen der 
Vögel, dem Arbeitsliede ſeines Brudes, das hell und froh 
zu ihm herüberklingt. Er träumt und ſinnt. Oder er geht 
ſich mühſam vorwärtstaſtend, durch kleine Geweſe, den Hof⸗ 
platz und die freundlichen Stuben. Doch tut er das nicht gern. 
denn er fühlt ſich reichlich unſicher, oft hilflos wie ein Kind. 
Es iſt bedrückend, anſehen zu müſſen, wie der große ſtattliche 
Menſch ſich mühſam von Halt zu Halt, am Zaune und an der 
Mauer des Hauſes entlang taſtet. Frau Agnes möchte ihn oft 
auf größeren Gängen führen, ins Dorf, durch die Felder, in 
den Wald. Dazu iſt er jedoch nicht zu bewegen. Nie willigt er 
ein, über die Pforte des kleinen Geweſes hinauszugehen. 
Er ſcheut die Welt und die Menſchen, fürchtet den Blick neu⸗ 
gierig Gaffender, fürchtet eine Begegnung mit Hanna. 


\ So bleibt es Frau Agnes nicht verborgen, daß der ge- 
liebte Sohn von Tag zu Tag ſtiller und verſchloſſener, 
ſchwermütiger und ſcheuer wird. Sie verſucht alles mögliche 
ihn zu erheitern, ihn abzulenken. Vergebens. Iſt voll zarter 
Rückſicht und Aufmerkſamkeit gegen ihn. Er ſcheint es oft 
kaum zu beachten. Blumen und Früchte, die ſie ihm bringt, 


Nun Ks ein reges Leben in Frau Agnes’ Häuschen. a 
Der Jüngſte ſchafft won früh bis ſpät. Voller Arbeitsluſt ſich ihrem Beruf; denn fie will das Geldverdienen ihrem liegen am Abend auch noch unbemerkt. Ihren Worten lauſcht 
und den Kopf voller Pläne, geht er ohne Zögern an ihre Jüngſten nicht gar zu hart ankommen laſſen. Sie ſind or mechaniſch; an ſeinem verſtörten Weſen, ſeinen zuſammen⸗ 


Verwirklichung heran. Denn in den Städten iſt keine Be⸗ 
ſchäftigung zu finden. Die Umſtellung von Kriegs. auf 
Friedenswirtſchaft geht nicht ſo ſchnell vonſtatten. Fabri⸗ 


wieder zu fünfen am Tiſch; da haben zwei zu ſchaffen, um 
den Lebensunterhalt für alle zu verdienen. Den Haushalt 
führt Frau Agnes' Aelteſte; und die Jüngſte, das 


ten, die jahrelang nur Granaten und Schrapnells erzeug⸗ weilt bei dem blinden Bruder. 
ten, können nicht von heute auf morgen friedliche Geräte So könnte Frau Agnes mit den Kindern wohl an 
herſtellen. Dazu die drückenden Laſten eines Waffenſtill⸗ frieden ſein. Denn Not haben ſie nicht zu leiden, ihr Leben 


e 


hangloſen Fragen merkt ſie dann bald, daß er mit ſeinen 
Gedanken weitab weilt. Schließt ſich ab von ihnen allen und 


Aalen, der ganzen Welt und geht wie ein blaſſer, ſtiller Schatten 


durch das Haus. 
ü Fortſetzung folgt. 


Seite 4. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt” 


Flerztlihe Rundſchau. 


Techniſche Runftgriffe im menſchlichen Körper. | 


Wir leben in einem techniſchen Zeitalter. Maſchinen 
umgeben uns, Maſchinen verſchaffen uns die tauſenderlei 
Bedürfniſſe des Alltags. Die Naturwiſſenſchaften find 


Natur ſelbſt mit techniſchen Kunſtmitteln arbeitet, wenn 
es gilt, unter den ſchwerigen Bedingungen ſelbſt 


erlegter Geſetze einen Tier⸗ oder Pflanzenkörper zu ge⸗ 


Eigenſchaften entſtehen. 


auf- großer Kraft wieder auszugleichen, 


Da gibt es den Knorpel mit 
ſeiner Feſtigkeit und hohen Elaſtizität, deſſen anſpruchs⸗ 
loſes Gewebe keiner eigener Ader bedarf. 


erhält, immer bereit, eingetretene Deformierungen mit 
ohne dabei Kalorien 


zu verbrauchen. Denn auch hier finden ſich kaum Adern, 


Dann das Augen 80 zu 7 rüber hi 7 
unſer Glaubensbekenntnis, die Technik unſer Stolz. Die ſelaſtiſche Gewebe im engeren Sinne, das die Knochen, ‚MEN: und wer wollte da r hinaus 
die Technit verachten, wiſſen meiſt gar nicht, wie ſehr die federnd verbindet, die Haut und die Adern in Spanung 


Nr. 304 


Und dabei nimmt das Gehirn je nach dem Blutgehalt einen 
vet verſchieden großen Raum ein! Eine ganze 
Reihe von Kunſtgriffen iſt dagegen zur Anwendung ge- 
kommen. Zweifellos iſt das nicht das wunderbarſte an 
dieſem Organe. Das größte Wunder bleibt die Art ſeiner 
Leiſtung, angefangen von der einfachſten Nervenfunktion 
bis zu den Problemen ſeiner geiſtigen und ſeeliſchen 
Leiſtungen. Aber warum ins Komplizierte gehen? Wer 
wird ſchon im Einfachen das Große 


Dr. K. Woltereck. 


Wichtige Nahrungsmittel und ihr 


ſtalten. Sind wir nicht ſelbſt, unjere Körper, ſolche Kunſt⸗ höchſte Oekonomie! Und endlich ſehen wir, wie im Laufe Gehalt an Wärmeeinheiten (Kalorien) 


werke? 


Und es iſt wahr: Geiſtvolle Menſchen aller Zeiten 
haben ſich für dieſes Thema intereſſ ert. Waren fie 
Künſtler, ſo bewunderten ſie die Harmonie und Logik aller 
Teile, — durchaus nicht untechniſche Begriffe — waren fie 
Forſcher, jo ſtieg ihre Bewunderung mi ihrem Wiſſen. 
Indeſſen hat erſt die Vorurteilsloſigkeit unſerer Zeiten ein 
ungeſtörtes Studium auch des menſchlichen Körpers er⸗ 
möglicht. Iſt er dabei auch mur eine der uitzähligen natür⸗ 
lichen Konſtruktionen, ſo iſt in ihm allein doch eine uner⸗ 
ſchöpfliche Anzahl von Ideen verwirklicht, — bis herab zu 
den einfachſten mechaniſchen Kunſtgriffen. Aber gerade die 
letzteren ſind um ſo intereſſanter, als ſie unſerem Ver⸗ 
ſtändnis vollſtändig unzugänglich find, und durch ihre Ein⸗ 
fachheit immer von neuem verblüffen. Sie ſollen das 
Thema des folgenden bilden: 


Da iſt das Herz! Der Motor für den Umlauf 
lebenswichtigen Ernährungsſaftes, des Blutes. 
hörlich folgt Schlag auf Schlag automatenhaft! H 
doch: ein Gedanke — und der „Automat“ bekommt ein 
raſendes Tempo, ein Schreck und er ſetzt ſekundemlang 
aus... eine ſcheinbare Ewigkeit für den Betroffenen. 
Wie kommt es aber, daß das mit der Pulswelle aus⸗ 
geworfene Blut nicht zurückſtrömt, wenn ſich das Herz 
aufs neue öffnet, um ſich mit Blut aus der entgegen⸗ 
geſetzten Richtung zu füllen? Ganz einfach! Es hat Ven⸗ 
tile. Uebrigens genau ſolche, wie unſere Pumpen ſie 
haben. Da iſt das Ventil in der Ausflußbahn der Aorta, 
der Hauptſchlagader unſeres Körpers. 


Aber das Herz zeigt noch eine zweite 
tilen. Sie liegen zwiſchen den Vorhöfen, 
becken für die nächſte Blutwelle, und den Kammern, den 
Hubräumem des Motors. Warum ſind ſie anders gebaut? 
Weil fie ſchwierigeren Bedingungen gevecht werden müſſen, 
daß heißt erhöhten Druck bei größerem Ventilumfang ſtand⸗ 
halten müſſen. Dabei beſteht, beſonders gelegent⸗ 
lich abnormer Beanſpruchung — die Gefahr des Abreißens 
oder Hochgeſchlagenwerdens der Klappenränder. Und das 
Mittel dagegen» iſt uns nichts Neues, es heißt Ver⸗ 
ſpannung. Großartig iſt dabei die Schwierigkeit umgan⸗ 
gen, die ſtarke relative Verlängerung der Spannfäden im 
Augenblick der Kammerzuſammenziehung, des Herzſchlages, 
zu vermeiden. Der Ausweg it fo genial wie einfach: ein 
Teil der Verſpannung iſt als gleichſinnig arbeitender 
Muskel ausgebildet. 


Und weiter! Eine wahre Fundgrube iſt unſer Körper 
für Materialkundige. Allein ſchon hinſichtlich mechaniſcher 
Eigenſchaften. Und man bedenke, daß abgeſehen von den 
Kalkkriſtallen, mit denen ſich das Knochengewebe zur Er⸗ 
langung ſeiner Härte imprägniert, der Körper ſeine 
Materialien nur aus eiweißartigen Stoffen aufbaut. Ge⸗ 
wiſſe Kunſtgriffe im Bau des Moleküls und neue 


des 
Unauf⸗ 
Und 


Art von Ven⸗ 
den Sammel⸗ 


Nachbargewebe 


‚Spinnwebenhaut genannt, 


des erſten Werdens fi) das Gewebe des Auges im uner⸗ 
klärlichen Entwicklungsſpiel aus ganz gleich ausſehendem 
zu durchſichtigen Subſtanzen entwickelt, 
um ſchon bei der Geburt ihren ſtrahlenden Glanz, ihre 
glashelle Klarheit zu beſitzen. Und das alles aus Eiweiß! 
1 
Und der Güte des Materials, entſpricht feine Ver⸗ 
wendungsart. Kein Zuviel, und doch höchſter mechaniſcher 
Effekt. Wie jung iſt erſt die Entdeckung, daß — gleiche 
Materialmenge worausgeſetzt micht maſſive Eiſenſtäbe 
die feſteſten ſind. Und wie alt iſt die Tatſache, daß die 
menſchlichen Glieder hohle Röhvenknochen haben! Ein 
feines Balkenwerk zeigen die Gelenkenden. Bei ſtarker 
Vergrößerung ſieht das aus wie eine moderne Brücken⸗ 
konſtruktion; dieſelben Kurven, dieſelben Verſtrebungen. 
Und kein Muskel, keine Gelenkfläche zuviel. Wie beweglich 
ſind unſere Finger! Und doch können wir nicht ein⸗ 
mal jeden Finger einzeln ſtark ſtrecken und biegen, ja nicht 
einmal die beiden Endgliederreihen iſoliert bewegen. 
Denn nur auf der Beugeſeite iſt für jedes Gelenk eine 
Sehne. Auch dabei iſt ein Kunſtgriff. Es liegt nämlich 
die Endgelentjchne unter der für die Mittelglieder. Wie 
ſoll fie ans Ziel gelangen, wo kein Ausweichen möglich 
iſt? Ganz einfach: Die obere bildet eine Gabel, und die 
tiefere ſchlüpft hindurch. Das it nichts Beſonderes? 
Zugegeben. Und doch macht man immer wieder die 
Beobachtung, daß die jungen Aerzte, denen man dieſe 
Dinge zeigt, darüber erſtaunt ſind. Dunkel fühlt wohl 
jeder einen verwandten Geiſt am Werden, einen Hauch 
von Sympathie, etwas Menſchliches; auch wir würden 
wohl die gleiche Löſung bei gleicher Aufgabe gefunden 
haben. 


Noch ein letztes Wort über das Organ, das an tau⸗ 
ſend Fäden, den Nerven, unſere „Maſchine“ leitet. Iſt 
in der Tat das Gehirn der innerſte Weſenskern des 
Körpers, ſo mußte es auch entſprechend geſchützt werden. 
Wie iſt die Lagerung, die Federung? Man vergegen⸗ 
wärtige ſich die ganze Größe der Aufgabe: in einem 
Körper, der durch Eigenbewegung auf unebenen Flächen, 
durch Stürze und dergleichen dauernden, zum Teil ſehr 
beträchtlichen Erſchütterungen ausgeſetzt iſt, iſt erſchütte⸗ 
rungsfrei ein Organ einzubauen, das auf mechan'ſche 
Reize, empfindlich faſt wie ein Seismograph, ganz un⸗ 
berechenbar reagieren würde. Nun, die Natur bedient 
ſich hier eines hydrauliſchen Syſtems innerhalb einer 
feſten Kapſel, dem Schädel. Darin iſt das Gehirn auf⸗ 
gehängt, an tauſend und abertauſend lockeven Fäden, 
zw'ſchen deren Maſſen eine 
dünne Eiweißlöſung ſtrömt. Und im Innern des Hirns 
findet ſich ein Hohlraumſyſtem, das mit dem äußeren in 
Verbindung ſteht. Man begreift, welch' weſche Federung 
ein Körper durch Schwimmen in einer annähernd gleich 
ſchweren Flüſſigkeit erfahren muß. Aber das Syſtem hat 
eine Gefahr: Flüſſigke ten ſind nicht zuſammendrückbar. 


Nebſt einigen diätiſchen Verhaltungsmaßregeln. 


Den nachfolgenden zahlenmäßigen Angaben dere Wär⸗ 
meeinheiten ſtehen jeweils bei den angeführten Lebensmit⸗ 
teln 100 Gramm gegenüber. 


Die vollwertigſten Nahrungsmittel beſitzen wir in den 
reinen Fetten, die wir aber zumeiſt nicht unvermiſcht genie⸗ 
ßen. Obenan dürfte der Speck ſtehen, der in 100 Gramm 
886 Kalorien enthält. Es enthalten: Butter 770 Kalorien, 
fettes Schweinefleiſch 405, mageres 145, fettes Ochſenfleiſch 
328, mageres 100, Kalbfleiſch 88, Gänſefleiſch 490, Aal 3186, 
Hering 107, Schwarzbrot 220, We ßbrot 210, Mehl 315 —- 
345, Kartoffel 90, Milch 65, ein Ei 75, Bohnen 272, Erbſen 
263, Hafergrütze 340, Graupen 338, Reis 350, Nudeln 355, 
Zucker 398, Schokolade 456, getrocknete Pflaumen 192, Aep⸗ 
fel 48, Kohlrabi 57, Wirſing 48, Weiß⸗ und Blumenkohl 25 
Steckrüben und Spargel 25 — 30, Kopfſalat 14 Kalorien. 


Im allgemeinen ſind als nahrhaft zu bezeichnen: But⸗ 
ter, Rahm und Fleiſch (davon am leichteſten zu verdauen: 
Kalbfleiſch, nicht fettes Ochſenfleiſch, magerer Schinken, jun- 
ges Geflügel, Hirn und magere Fiſche), Kartoffeln leicht ver⸗ 
daulich gekocht und in Breiform. Gemüſe: Spinat, Blumen⸗ 
kohl, Spargel, gelbe Rüben, Schwarzwurzel, Roſenkohl, 
grüne Erbſen, grüne Bohnen. 


Als Beikoſt iſt zu empfehlen: Apfelmus, Pflaumenmus, 
Fruchtgelee und Quark. 


Sehr leicht verdaulich ſind: Gerſten⸗, Hafer⸗ und Mais- 
mehlſuppen, Fleiſchbrühe mit Ei, leichte Mehlſpeiſen, Grieß⸗ 
brei, Kartoffelbrei, Keks und Zwieback. 

Wer an Verdauungsbeſchwerden und empfindlichem Ma⸗ 
gen leidet, hüte ſich vor friſchem Brot, allen Kohlarten 
(außer Blumen- und Roſenkohl), ganzen Kartoffeln, Hül⸗ 
ſenfrüchten, Gurken, ſauren und kernhaltigen Kompotten, 
Sauerkraut, Mayonnaiſen, harten Eiern, hartem Käſe und 
fetter Wurft; gem; vor fettem Schweine⸗ und Hammelbra⸗ 
ten, Gans, Ente, gebackenen Fiſchen und Räucherwaren. Bier 
und Sekt ſind zu vermeiden, Wein darf ſehr mäßig genoſſen 
werden, auch guter Kognak. Rohes Obſt ſoll ſehr mäßig ge- 
geſſen werden. 


Wenn ſchon nicht zu haſtiges Eſſen und gutes Kauen 
für den Geſunden geboten ſind, ſo erſt recht für den Magen⸗ 
leidenden. Auch bedingt das Eſſen ein ſorgfältige und vegel- 
mäßige Mundpflege, worauf bei den Kindern ſchon möglichſt 
früh zu achten iſt. 


Wer es ſich leiſten kann, lege ſich nach der Mittagsmahl⸗ 
zeit eine halbe bis eine Stunde hin, möglichſt auf die vechte 
Seite. Die Ubendmahlze't ſoll mindeſtens zwei Stunden vor 
dem Schlafengehen eingenommen werden. J. W. 


Deshalb 
schont Persil 
Ihre Wäschel 


Persil erzeugt während des ein- 
maligen kurzen Kochens Mil- 
lionen allerkleinster Bläschen. 
Sie durchströmen das Gewebe 
und entfernen allen Schmutz. 
Die außerordentliche Reini- 
gungskraft der Persilbläs- 
chen macht jede eindringliche 
Handbearbeitung überflüssig. 


ile Porsil 


ntümer: Red. C. L. Mayerweg, und Red. Dr. H. Dattner. Herausgeber: Red. Dr. 
Eigentümer Verantwortli 


Alleinsichender Herr, 


Christ, besitzt ein schönes grosses 
Wohnhaus mit schöner Wohnung 
und gutem Geschäft. Sucht die 
Bekanntschaft mit besserem 
Fräulein oder Frau, mit etwas Vermögen, 
welche bald heiraten möchte. Konfession 
Nebensache. Zuschriften mit Lichtbild 
an die Verwaltung dieses Blattes unter 
„Schönes Heim Nr. 592”, 


Neueröffnef! 


PELZE! 


. J. Suchot, Meno, U. Japiellaista 10 


Dem geehrten Publikum von Bielsko-Biala und 
Umgebung zur gefl. Kenntnis, dass ich ein Pelz- 
Warenlager eröffnet habe und in meiner Werkstatt 
sämtliche Pelzarten solid, prompt und billig ver- 
arbeitet werden. ö 


Reiche Auswahl von Damen- und Herren-Pelzen! 
Eu m m m m m m 


Patstwowa Wytwörnia Wödek Nr. 13 


RDEBEEPLBHHBE 
Tüchtiger 
0 0 
härinerge lie . 
(verheiratet) 


mit allen Facharbeiten wie Park- 
anlagen, Glashaus- und Mistbeetkunde 
bestens vertraut, sehr guten Referen- 
zen, wünscht seine Stellung zu ändern. 
(Eventuell als Villengärtner mit Neben- 
| beschäftigung.) 
Anträge unter „Fleissig 26“ an die Ad- 
ministration dieses Blattes. 


— — — 


H. Dattner. Verleger: Red. C. 
cher Redakteur: Red. Anton Stafinski, Bielsto. 


mit allem Komfort, wenn möglich für sofort. 


w Bieisku, ul. Miarki 11, Telefon 17-41 


sucht cine Wohnung 


von 


3 Zimmern und Küche 


594 


— 


L. Mayerweg. 2 Druckerei No t o gra ſ“, alle in Bielsto. 


